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(54) HEIZKESSEL

(57) Es wird ein Heizkessel mit einem in einem Ab-
gasströmungskanal vorgesehenen elektrostatischen
Abscheider beschrieben, der eine im Abgasströmungs-
kanal angeordnete Sprühelektrode und eine durch die
Kanalwände gebildete Kollektorelektrode umfasst. Um
den Abreinigungsgrad des elektrostatischen Abschei-
ders zu verbessern, wird vorgeschlagen, dass innerhalb
des Abgasströmungskanals über die Kanallänge verteilt
Strömungsbleche vorgesehen sind, die sich zur Ka-
nalachse geneigt über den Kanalquerschnitt erstrecken
und die Sprühelektrode aufnehmende Strömungsöffnun-
gen für die Abgase aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Heizkessel
mit einem in einem Abgasströmungskanal vorgesehe-
nen elektrostatischen Abscheider, der eine im Abgas-
strömungskanal angeordnete Sprühelektrode und eine
durch die Kanalwände gebildete Kollektorelektrode um-
fasst.
[0002] Zur Reinigung der Abgase eines Heizkessels
ist es bekannt (DE 20 2010 016 019 U) innerhalb eines
Heizkessels im Abgasströmungskanal einen elektrosta-
tischen Abscheider vorzusehen. Dieser elektrostatische
Abscheider wird durch eine im Abgasströmungskanal
angeordnete Sprühelektrode und eine durch die Kanal-
wände gebildete Kollektorelektrode gebildet. Nachteilig
ist daran allerdings, dass zufolge der Anordnung im Heiz-
kessel eine Abreinigung der die Kollektorelektrode bil-
dendeten Kanalwände und der innerhalb des Abgas-
stromkanals verlaufenden Sprühelektrode erschwert
bzw. nur mit hohem Aufwand möglich ist. Darüber hinaus
ist bei einer solchen Anordnung der beiden Elektroden
des elektrostatischen Abscheiders generell mit einem
vergleichsweise geringen Abscheidungsgrad zu rech-
nen.
[0003] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, einen Heizkessel der eingangs beschriebenen Art so
auszugestalten, dass der Abscheidungsgrad des elek-
trostatischen Abscheiders verbessert werden kann.
[0004] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass innerhalb des Abgasströmungskanals über
die Kanallänge verteilt Strömungsbleche vorgesehen
sind, die sich zur Kanalachse geneigt über den Kanal-
querschnitt erstrecken und die Sprühelektrode aufneh-
mende Strömungsöffnungen für die Abgase aufweisen.
[0005] Aufgrund dieser Maßnahmen bewirken die über
die Kanallänge verteilt vorgesehenen Strömungsbleche
Verwirbelungen im Abgasstrom, die relative Aufenthalts-
zeit der Abgase im elektrostatischen Abscheider erhö-
hen und somit auch den Abscheidungsgrad verbessern.
Sind die Strömungsbleche so angeordnet, dass sie die
Kanalwände berühren, so bilden die Strömungsbleche
darüber hinaus selbst eine Kollektorelektrode, sodass
sich die wirksame Elektrodenfläche für den elektrostati-
schen Abscheider vergrößert.
[0006] Um die Abreinigung des elektrostatischen Ab-
scheiders zu ermöglichen, können die gegenüber dem
Abgasströmungskanal losen Strömungsbleche an den
Kanalwänden anliegende Abstreifkanten bilden und mit
einem in Richtung der Kanalachse verlaufenden Stell-
trieb verbunden sein. Einerseits stellen die an den Ka-
nalwänden anliegenden Abstreifkanten einen elektri-
schen Kontakt zwischen den Strömungsblechen und den
Kanalwänden sicher, anderseits werden bei einer Betä-
tigung des Stelltriebes die Kanalwände durch eine Re-
lativbewegung der Abstreifkanten gegenüber den Kanal-
wänden gereinigt. Besonders vorteilhafte Bedingungen
für die Abreinigung der Kanalwände ergeben sich, wenn
der Stelltrieb ein Betätigungsgestänge umfasst, das mit

den Strömungsblechen im Bereich der einander gegen-
überliegenden, bezüglich der Abgasströmung oberen
und unteren Abstreifkanten verbunden ist und zumindest
im Bereich einer Abstreifkante mit Spiel an den Strö-
mungsblechen angreift. Demzufolge kommt es bei einer
Betätigung des Betätigungsgestänges zu einem Kippen
der Strömungsbleche und der daran ansetzenden Ab-
streifkanten, sodass letztere gegen die Kanalwände an-
gedrückt werden. Dieser Effekt kann dadurch verstärkt
werden, dass das Betätigungsgestänge des Stelltriebes
zumindest im Bereich einer Abstreifkante sowohl mit
Spiel in Richtung des Betätigungsgestänges als auch mit
Spiel quer zum Betätigungsgestänge und zu den Kanal-
wänden an den Strömungsblechen angreift.
[0007] Als Voraussetzung dafür, dass gemeinsam mit
den durch die Kanalwände gebildeten Kollektorelektro-
den auch die Sprühelektrode abgereinigt werden kann,
kann die Sprühelektrode an einem, außerhalb des Ab-
gasströmungskanals angeordneten und mit dem Stell-
trieb verbundenen Elektrodenhalter befestigt sein. In die-
sem Zusammenhang kann der an den Elektrodenhalter
anschließende Teil der Sprühelektrode von einem stau-
babweisenden Isolator umgeben sein und für den Isola-
tor eine Reinigungsvorrichtung vorgesehen sein, die im
Bereich des durch den Stelltrieb bedingten Stellweges
des Isolators vorgesehen ist. Beispielsweise kann diese
Reinigungsvorrichtung im Bereich des Durchtritts der
Sprühelektrode durch den stirnseitigen Wandabschnitt
des Abgasströmungskanals angeordnet sein. Bei einer
Betätigung des Stelltriebes des Betätigungsgestänges
wird somit nicht nur die durch die Kanalwände gebildete
Kollektorelektrode über die Abstreifkanten der Strö-
mungsbleche, sondern auch der durch die Reinigungs-
vorrichtung gleitende Teil des Isolators der Sprühelek-
trode gereinigt werden.
[0008] Beispielsweise kann zu diesem Zweck die Rei-
nigungsvorrichtung für den Isolator aus ein oder mehre-
ren Lamellen gebildet sein, die den Isolator im Bereich
seiner Durchführung durch eine Kanalwand umschlie-
ßen.
[0009] Um neben dem Isolator der Sprühelektrode
auch die im Abgasströmungskanal verlaufende Sprühe-
lektrode selbst abzureinigen, kann für die Sprühelektro-
de eine mechanische Rütteleinheit vorgesehen sein.
Diese Rütteleinheit kann beispielsweise einen im Be-
reich der Reinigungsvorrichtung für den Isolator vorge-
sehenen Betätigungsarm und eine beispielsweise elek-
tromagnetische Ansteuerung für diesen Betätigungsarm
umfassen. Die Ansteuerung für den Betätigungsarm ist
dabei so ausgelegt, dass der Betätigungsarm mit seinem
einen Endabschnitt an die Sprühelektrode anschlägt, die
durch dieses Rütteln gereinigt werden kann.
[0010] Um den Abscheidungsgrad eines elektrostati-
schen Abscheiders weiter zu erhöhen, kann eine Sprüh-
elektrode, wie sie beispielsweise bei einem erfindungs-
gemäßen Heizkessel zum Einsatz kommen kann, durch
einen elektrisch leitenden, mit einem Draht umwickelten
Rund- oder Gewindestab gebildet sein, der an seinem
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einen Ende von einem Isolator umgeben ist und wobei
der Draht im Bereich des Isolators mit dem Rund- oder
Gewindestab elektrisch verbunden und um den nicht
vom Isolator umgehenden Teil des unteren Rund- oder
Gewindestabs mit Abstand gewickelt ist. Dadurch, dass
der um den Rund- oder Gewindestab gewickelte Draht
nicht direkt an diesem anliegt, sondern diesen aufgrund
seiner eigenen mechanischen Stabilität mit Abstand um-
gibt, wird die wirksame Oberfläche der Sprühelektrode
vergrößert und somit die Abreinigungsleistung verbes-
sert.
[0011] Besonders vorteilhafte Abreinigungsbedingun-
gen ergeben sich in diesem Zusammenhang, wenn der
um den Rund- oder Gewindestab gewickelte Draht ein
Vierkantdraht ist, weil es im Bereich der Kanten des Vier-
kantdrahtes zu einer Erhöhung der elektrischen Feldstär-
ke kommt. Dieser Effekt ergibt sich auch beim Einsatz
eines Gewindestabes als Grundelement der Sprühelek-
trode, weil die Kanten des Gewindeganges des Stabes
ebenfalls zu einer Maximierung der elektrischen Feld-
stärke in deren Bereich führen.
[0012] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 einen Schnitt eines erfindungsgemäßen Heiz-
kessels in einer schematischen Darstellung,

Fig. 2 den Durchtrittsbereich der Sprühelektrode
durch die stirnseitige Kanalwand des Abgas-
strömungskanals in einem größeren Maßstab
und

Fig. 3 einen Schnitt entlang der Linie III-III der Fig. 1,
ebenfalls in einem größeren Maßstab.

[0013] Ein erfindungsgemäßer Heizkessel umfasst ei-
ne Feuerungsretorte 1, eine daran anschließende Ver-
brennungszone 2 und eine Ausbrandzone 3, die in einen
Wärmetauscher 4 und einen Abgasströmungskanal 5
mündet. Der Abgasströmungskanal 5 wird durch einen
zu einem Rauchgasventilator 6 führenden Steigzug ge-
bildet. Innerhalb des Abgasströmungskanals 5 ist ein
elektrostatischer Abscheider vorgesehen, der eine im
Abgasströmungskanal 5 angeordnete Sprühelektrode 7
und eine durch die Kanalwände 8 des Abgasströmungs-
kanals 5 gebildete Kollektorelektrode umfasst. Innerhalb
des Abgasströmungskanals 5 sind über die Kanallänge
in Längsrichtung verteilt Strömungsbleche 9 vorgese-
hen, die zur Längsachse des Abgasströmungskanals 5
geneigt sind, sich über den Querschnitt des Abgasströ-
mungskanals 5 erstrecken und Strömungsöffnungen 10
zur Aufnahme der Sprühelektrode 7 aufweisen. Die Strö-
mungsbleche 9 sind gegen den Abgasströmungskanal
5 lose und bilden an den Kanalwänden 8 anliegende Ab-
streifkanten 11, 12. Zur Reinigung der Kanalwände 8 sind
die Strömungsbleche 9 mit einem in Richtung der Ka-
nalachse verlaufenden und ein Betätigungsgestänge 13
aufweisenden Stelltrieb verbunden. Durch eine Betäti-
gung des Stelltriebes und damit des Betätigungsgestän-
ges 12 können daher die Strömungsbleche 9 mit den

Abstreifkanten 11, 12 relativ zu den Kanalwänden 8 des
Abgasströmungskanals 5 bewegt werden, sodass mit
Hilfe der Abstreifkanten 11 die Kanalwände 8 gereinigt
werden können. Um die Abstreifkanten 11 der Strö-
mungsbleche 9 an die Kanalwände 8 anzudrücken, kann
damit das Betätigungsgestänge 13 mit den Strömungs-
blechen 9 im Bereich der einander gegenüberliegenden,
bezüglich der Abgasströmung oberen Abstreifkanten 12
und unteren Abstreifkanten 11 verbunden sein, wobei
das Betätigungsgestänge 13 zumindest im Bereich einer
Abstreifkante 11, 12, beispielsweise im unteren Bereich
der Abstreifkante 11 mit Spiel an den Strömungsblechen
9 angreift. Zufolge dieser Maßnahme werden bei einer
Betätigung des Stelltriebes die Strömungsbleche 9 quer
zur Längsachse des Abgasströmungskanals 5 gekippt,
sodass die Abstreifkanten 11 und 12 gegen die Kanal-
wände 8 des Abgasströmungskanals 5 gedrückt werden.
[0014] Die innerhalb der Strömungsöffnungen 10 für
die Abgase verlaufende Sprühelektrode 7 kann an einem
außerhalb des Abgasströmungskanals 5 angeordneten
und mit dem Betätigungsgestänge 13 des Stelltriebes
verbundenen Elektrodenhalter 14 befestigt sein. Der an
den Elektrodenhalter 14 anschließende Teil der Sprüh-
elektrode 7 kann von einem staubabweisenden Isolator
15 umgeben sein, wobei der Isolator 15 mit seinem der
Sprühelektrode 7 abgewandten Ende einen Anschluss
für eine Hochspannungsverbindung 16 bildet. Für den
Isolator 15 kann im Bereich des durch den Stelltrieb be-
dingten Stellweges des Isolators 15, vorzugsweise in ei-
ner in der Stirnseite 17 des Abgasströmungskanals 5 vor-
gesehenen Durchtrittsöffnung 18, eine Reinigungsvor-
richtung 19 vorgesehen sein. Diese Reinigungsvorrich-
tung 19 kann in vorteilhafter Weise aus ein oder mehre-
ren Lamellen 20 gebildet sein, die den Isolator 15 im Be-
reich der Durchtrittsöffnung 18 der Stirnseite 17 des Ab-
gasströmungskanals 5 umschließen. Die Reinigungs-
vorrichtung 19 kann mit einer Rütteleinheit 21 versehen
sein, die aus einer elektromagnetischen Ansteuerung 22
und aus einem Betätigungsarm 23 aufgebaut ist. Der Be-
tätigungsarm 23 schlägt mit seinem einen Endabschnitt
an die Sprühelektrode 7 an, die durch dieses Rütteln ge-
reinigt werden kann.
[0015] Um die Reinigungsleistung des erfindungsge-
mäßen elektrostatischen Abscheiders zu erhöhen, kann
die Sprühelektrode 7 durch einen elektrisch leitenden,
mit einem Draht 24 umwickelten Rund- oder Gewin-
destab gebildet sein. Der den Rund- oder Gewindestab
24 spiralförmig und mit Abstand umgebende Draht 25 ist
im Bereich des Isolators 15 mit dem Rund- oder Gewin-
destab 24 über eine Verbindungsmuffe 26 leitend ver-
bunden. Darüber hinaus kann auf dem Gewindestab ein-
oder mehrere Abstandshalter 27 für den Draht 25 vorge-
sehen sein. Zur Erhöhung des Abscheidungsgrades des
elektrostatischen Abscheiders kann der Draht 25 als
Vierkantdraht ausgebildet sein, wobei die Kanten des
Vierkantdrahtes eine lokale Maximierung der elektri-
schen Feldstärke bedingen.
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Patentansprüche

1. Heizkessel mit einem in einem Abgasströmungska-
nal (5) vorgesehenen elektrostatischen Abscheider,
der eine im Abgasströmungskanal (5) angeordnete
Sprühelektrode (7) und eine durch die Kanalwände
(8) gebildete Kollektorelektrode umfasst, dadurch
gekennzeichnet, dass innerhalb des Abgasströ-
mungskanals (5) über die Kanallänge verteilt Strö-
mungsbleche (9) vorgesehen sind, die sich zur Ka-
nalachse geneigt über den Kanalquerschnitt erstre-
cken und die Sprühelektrode (7) aufnehmende Strö-
mungsöffnungen (10) für die Abgase aufweisen.

2. Heizkessel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gegenüber dem Abgasströ-
mungskanal (5) losen Strömungsbleche (9) an den
Kanalwänden (8) anliegende Abstreifkanten (11) bil-
den und mit einem in Richtung der Kanalachse ver-
laufenden Stelltrieb verbunden sind.

3. Heizkessel nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stelltrieb ein Betätigungsgestän-
ge (13) umfasst, das mit den Strömungsblechen (9)
im Bereich der einander gegenüberliegenden, be-
züglich der Abgasströmung oberen und unteren Ab-
streifkanten (11, 12) verbunden ist und zumindest
im Bereich einer Abstreifkante (11, 12) mit Spiel an
den Strömungsblechen (9) angreift.

4. Heizkessel nach einem der Ansprüche 2 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sprühelektrode
(7) an einem, außerhalb des Abgasströmungskanals
(5) angeordneten und mit dem Stelltrieb verbunde-
nen Elektrodenhalter (14) befestigt ist.

5. Heizkessel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der an den Elektrodenhalter (14) an-
schließende Teil der Sprühelektrode (7) von einem
staubabweisenden Isolator (15) umgeben ist und
dass für den Isolator (15) eine Reinigungsvorrich-
tung (19) vorgesehen ist, die im Bereich des durch
den Stelltrieb bedingten Stellweges des Isolators
(15) vorgesehen ist.

6. Heizkessel nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Reinigungsvorrichtung (19) für
den Isolator (15) aus ein oder mehreren Lamellen
(20) gebildet ist, die den Isolator (15) im Bereich sei-
ner Durchführung durch eine Kanalwand umschlie-
ßen.

7. Heizkessel nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass für die Sprühelektro-
de (7) eine mechanische Rütteleinheit (21) vorgese-
hen ist.

8. Sprühelektrode (7) für einen Heizkessel nach einem

der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die Sprühelektrode (7) durch einen elektrisch
leitenden, mit einem Draht (25) umwickelten Rund-
oder Gewindestab (24) gebildet ist, der an seinem
einen Ende von einem Isolator (15) umgeben ist und
wobei der Draht (25) im Bereich des Isolators (15)
mit dem Rund- oder Gewindestab (24) elektrisch ver-
bunden und um den nicht vom Isolator (15) umge-
henden Teil des unteren Rund- oder Gewindestabs
(24) mit Abstand gewickelt ist.

9. Sprühelektrode (7) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der um den Rund- oder Gewin-
destab (24) gewickelte Draht (25) ein Vierkantdraht
ist.
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